
s'e u. a.: "Der Handarbeitsbedarf zum i\lE'lken emcr Kuh i,t 
Leim Fischgrätenm elks tund im Vergleich zur Kunnenmelk­
anlage um 33 % 'und im Vergleich zur Rohrmelkanlage u 'n 
14 % geringer. :- Di e Be t"iebskos teu sind um 18 bis 20 % 
niedriger. Der Unt erschied zwischen d e n Investitionslwstell 
für d en Bau und die Ausrüstung d es M elkstandes und d en 
Kosten für die KMA im I<uhs tal! wird durch die Senkung 
der Betriebsk os ten in nicht gan z einem J all\' gedeckt. Im Yer­
gleich Zur Ri\.JA 'im S tnl! is t d r l" Fl.i'I[ nidlt IIUI" vom (;e­
sichlspunl\t der Betriebs- sondern ,lUch vom Blickwinkel dcr 
Investi(jonskoste n vortcilhufte r." Bei großen Herden, wo cs 
auf muximal e Stundenleistung unkommt, und evtl. 3 Melkel' 
und 1 Treiber e ingese tz t werden, ist die Ausrüstung des FGi\I 
mit einem doppelten Su tz i\Il'lkzeuge LInd mit einer zweiteIl 
i'vIilchleitllng z \\" eekmä ßig, " . daß f(;,' jede i\fclkbucht ein 
eigenes i\felkzeug 7. 11\" Ycrfiigull g steht. rbcr die Vorteil!'. die 
dadurchnl'eicht \\"l'l"d rn, h nt \"1>1' kurzem ULLRICH [7] in 
seillcl" Disserta tion b eri cht e t. DJS maschitH'lle Nachmelken 
durch Belustung dps i\!elk ze llges und l\Iu,sage des Euters und 
eine Ausm elkkontroll e von Hnnd sind gründlich dnrchzufüh­
rE·n. 'Wichtig is t (li e deutli ch e K ennzcichnung der Tiere, \\"i~ 
bci der Lanfstallhaltung. Sei es durch Auftragen der Stall­
IIUlnmern uuf das Fell mit Tie rll1 a rkierungsmittcl oder scien 
es Nummernschilder, ,lie an einem Hals- oder Schenkelban.1 
befestigt werden. Jm Stull s ind AnbindevorridüuJlgell ein­
zubauen, die ein schnelles, m öglich st grupp eil weises Abbin­
den und ein rusch es \oViederanbiudcn ermöglichen (Kelte mit 
Fangkugel odcr /Fangfreßgillel' b ei Millella ngstandaufstal­
lung) (Bild 6). III1 S tull so llten Abspcrnlllgen vo rgesehen 
werden (AbspclTkettell), die da s Zlll"ücktreiben der Kühe auf 
den jeweiligen Gru]l]lenst3ndplntz erkicl,tem . Die Stalltnfeln 
jeder KuhgrllpJlc sind wie üblich (lufzuhänge n. \Venn auch 
nicht jede Kuh n ach jeder Melkzeit immer wieder ihren be­
stiinmten Stan,lpl;)!z einnimmt, so ist inne rhalh d er Grup-
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Über Kälberaufzuchtanlagen 

Bei (kn großen Allfgah en, dic d er La nd\\'irlschuft in den 
lIiichslen Jahren grs tellt s ind , nimml di e Steigerung der tieri­
sehen Produktion cin~ll hreit f' n Haum ein. 
Dic Erhöhung der Kuhhesländc ha t naturgemiiß z ur Folge, 
daß die Aufzucht der Kiilb er und J ullg licre in größercm 
Hahmen als bisher ('dolg\. Für tl ie Aufzucht eines geSlinden 
und lcislungsfähigen N achwuch ses s le1lt di e Haltungs\\"eisc 
lieben der F~jllerllng Ulld Züd.lllng I' in en w ese ntlichen Fak-
101' dar. 
Unter bestimmt<'n Bedingung!'n wird \'on der DAL die l\uf­
zucht der Kälber in offenen Sta llanlagc n empfohlen.' Bei der 
Haltung der Tiere in OIfenstiillen 'ist di c bessere Enl\\"iddung 
unlllllstril.ten. Dies is t vor alle,n a uf die op timale LlIftzLisall1-
mensetzung, die B e\\"('gungsm ögli ehl<e it lmd ein Aktivieren (Irr 
H~geleinrichtungen durch den I{Jjmtlreiz (natiirliche Telllrc, 
l'aturveräll'dernng) zurückzufüllren, Wll S von ellischeidcndl'l" 
Bcdeutwlg für die Gesundheit d er Tiel'C und später für die 
Leist \llIgsfii higkeit, Ablwlbeergrbnissc \I·nd Langlebigkeit d er 
Kühe ist, Bei sachgemäßer Be \\"irtschaftung des. OIfen·slallc<; 
unter Beacht'ung eine ,' einwa ndfreie n Aufzlleht.hyg~ene und 
gutem Klima im StaU so\\'i~ r egelmäßiger Reinigung und 
Tl'OckenhJltung de,' SIGlleinrichtungen verhindelt diese Auf­
~tallungsfol'm weil geh en{l Jungtiererkrunkllngen, Dies triffl 
im besonderen für di e ansteckenden LIIllgl'n- und 'Brllslfell­
enlzündungen bei den J(älbel"ll 2'1, 

In den Aufzllchtalllage n w erden a lle n c ugeborc ren Kälber, 
na,chdem sie im Alter von IJ. bi s 6 Trigen a us d em Abkalbeslall 

• VEB Typenprojel<l.ierung hei der Df'ut.sdlcll ß:'.llInkndelllie, Z\\-cigstellc 
IlalLerstadt 
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r ensta ndpliit ze, b ei ,achgemäß(' L' Kennzeichnung der Tiere, 
rclutiv leicht die zu jed er Kuh grhiirige Stalltafel zu linde,l. 
'Wichtig is t t\ll<;h, daß die Kühe nicht während der Fütterung 
vom Trog weggejagt und zum l\felken getrieben werden. 
Meis t geht es b"i diescr erzwungenen Unterbrechung d,~s 

Fressens nidll ohne Schlügc ab ulld eine Beeinträchtigung dcr 
i\lelkber'e itschuft is t die Folge. Vor all"1ll muß jedoch wäh­
rend d e r er s ten 'LL gC Vtr! Geduld "on seitrn des Melkperso­
Hals ullfgcLrnchl " ·('nle .. , (Ie:;to rasche,. ge\\"öhpen sich die 
Tiere ,m d"11 für sie l, eue n Arheits"hlauf. Nllr dadurch ist 
die U m strllllllg ohn e i\Iilchvcrlu:;te erreichhar. Der QlIalifizie­
mng d cr i\Il'uschcn lind der Einhaltllilg der Bedienungsanlei­
tungen is t di.. g rö ßte Beachtung zu schenken, denn di,? 
Technik is t \\"ed(',· gut ]loch höse; sie arbeitet so gut oder auch 
so schlr("ht, wiL' sie \ 'om :'I"lcll sch en eillgl'srtzt und Iwdiellt 
\\·ird. De,' die T,'chnik handhabendc Mensch übt daher den 
lIau]lteinDuß auf den Erfolg od e r Miße rfolg illl'er Anwendung 
aus. 
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kOl1ll1len, aufgezogen, Die Ti ere \\"{'("dell in Altersgruppen 
IIntert"ilt lind ihrem Entwirkll.lngsstacliLlLII e nt ~pre~hen<l auf­
gcslallL 

Bl'triebsstruktlll' lind Zwcck sinr! a usschlaggeb end für die 

Form und Kapazität der Anlage 

In der Haupt.sache hab en \vir es mit 3 Va rian lell zu tun: 

L Belriebe, ,die sich spüziell mit d e ,' Aufzucht von J ung\"ieh 
befassen, d. 11., die sämtliche ullfa lleudell Külbrr bis ZlI 

einem Alter von 1/" bi s J/2 Jahl"~n aufn ehmc n, 

2, Aufzul'lliUnlagen, di e nur der E "I IU!tung des eige nen Rin­
derbest.andes dienen, Die G rößen derartiger Anlagen sind 
abhängig vom UlIIlL"ieb, VO n uer K a pazit.ä t des zu erhalte­
nen Rillderl~e:;tandes un(l von den Abkalbezeiten, so\\"i<, 

3. Allfzu~htanlagen, di e siimtliche Kälher alLfnebmcn !ln,l 
J ung- lind i\ [a s tli~re a nf zieh cn. 

( 'i . J ;.r . 



UHLI:1 (links). Einhüftigcr Tränke­
JÜilberst.AIl, Fuller'gang an der 
Außenseite; a Standn~khe. 

nild J 

Bild t. . 

lJ i ld j . 

I.J LiegerJäche (Der FUllergalig 
kann in dcn Stall verlegt 
weJ'den, indem man di, 
\\fund an der StandflüchcLlseite 
entsprech e nd vOl'zieht) 

(rc('hlS). EinhürtigcI' {\bsclz­
käloel'stall (' r~' penproicl,t) 

Tr;i n kl?kälhcrstall , 
zwe in:ihige Huchtenanonlllllilg. 

Komhiniertet· T .. ä nkc- und 
Abselzkülbel's lall : 
einreihige TI·~ink~ktilbe .. b l,(.'ht (' n 
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Dic 3: FOI'1l1 ist nLl), als Ausnahme anzu tre ffen, da Mas t und 
Zucht anlagegemäß getrennt sind, 

nei der Haltung deT Kälber im Offcnstall wel'den h ohe Anfol'­
dei'ungcn 'Ur\. das Pflegeperso nal gcstellt. Die Aufzucht der 
Tränkekälber in Ein.zelbuchlc n is t wegen ih rer una ngenehmen 
Eigenschaft, sich g~genseitjg zu belecken und ,z u besaugen, 
unbedingt notwendig. Die Absetzkälber werdcn in Sammel­
buchten mit getrenntem Freß- und Liegplat z aufgezogen. Je 
nach dem Besatz un<l den ördi,che n Gegebenhci te n gibt es 
verschi cdene :Möglicll'keit en der Sta lla ushikJung. 

Die einhiiflige BlIc1llef/anordnun g 

z ur offenen Südseite mit direl<le r Auslaufverbindung ge­
währleist.et eine gute Besonnuug allcI' Buchten. Bei ungenü­
gender Ab,chirmung werden aJlel-dings die Kälber auch direkt 
den Witterungsllnbilden ausgesetzt. Größere Kap a.zitäten 
führen bei dcr einhüftigen Konzcpti on zu großer Längsau,­
dehml11g des Gebäudes lIud unwirtschaftlicher Gcbäudeticfe 
(B ild 1 bis 4) . 

Die me/1/'/'eihige B"cI,tenall ol'dlllll1 g 

in einem Stall ist auch m öglich , Alle l'd ings hat dann nur dic 
Buchtenreihe an de i' Südseite des Stalles direkte AuslaufveI'­
billdung, Die übrige n Kälber mü ssen übel' d en Fuuergang in 
Einzelauslällfe gebracht werden, Ei.ne we ite l~ Mög'lichkeit ist 

die z",eihiifLige Anordnung 

cl('r Absetz- hzw. Tränkekiilbel'buchten mit mittigen FUt.le,'­
ga ng (Bild 5 und 6), Bei größel'em BeSilt~ ergibt sich zwangs­
liiufig eine Trennung von TI'änke- und Absctzkälbern in 
mehreren Ställen, Die Ausläufe si nd für Tränkekälber als 
E inzelaw-Iäufe lind für Abse tzlüi lbel' a ls Sammelau släufe vor­
zusehen, Zum Betrieb des Kälberstalles gehört die Milchküche, 

fiild 6. J(ombinlcl'ler Tränkc- und 
Absetzkälbers tall, zwc" 'eihigc 
Tränk ekälberbucltttm 

li e ft 8 August 19G1, 
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Können aUe Kälber in ('inem Stnll untergebracht werelcn , ('1'­

scheint die Mil chkü che am Giebel des Stalles zweckmiißig. Bei 
mehreren Ställen wäre z u erwägen , ob die erforderliche Milch 
zenlral aufbereitet wird, 

* 
Gewissenhafte Pflege und individuelle Betreuung der Tiere 
sind Erfordernisse einer e rfolgrcich e n I(~lberaufzucht. D~lI'a u " 

nnd aus de r A ufsta'lIungsa rt ergibt sich c in hohe r Antcil an 
manueller A rbei tslei stung. 

Das Verhältnis der Einzclbuchten zu el en Sammelbucht cn (')'­
gibt sich a us der Haltungsdaller der Tl'änl<ekälber in d cn Ei,,­
zclbll tht~n, Di e weibliehcn Kälber ",el'den allgemein nach 
8 bis 10 Wochen, die m ännlichen nad. etwa g Tagen aus deli 
Einzelbuchten h erausgenorrune n. 

Um die Kapazität vo n Kälbel'aufznchtanlagen zll ermill C]" , 
elie nur den Bestand einer Mikh vichherde erhalten so ll cn, 
kann unt er Bcrücksichtigung ein('s bestimmtcn U mtric!H's 
lind eines kon tinui erli chen Abkalbens übel' das ganze Jahr 
Tafell h h enmgezogen wcrden, 

Der s toßweise Anfall von Kälbcl'll ist möglich.st zu vermeiden, 
weil dad\ll'ch ein erhöhte r Bauaufwand entsteht; die Art.lagen 
sind irruner nach dcm ungünstigsten Fall zu bemessen, können 
dann a.ber die größte Zeit ·des Jalu'es nicht voll genutzt werden. 
' Vo a us strukturell en Gründen ein stoßweiser Kälberanfall 
ni cht z u ve rmcide n i·st - dies trifft vorwiegend für ~bi)'gs­
lagen lind 'Weid egebie te zu - kann dic Tafel fiir dic El'mi tl­
Jung der Kapazität ni cht b enutzt ",e"den. 

In Betrieben, die sich a uf Grund ihre.' Stl'Uktu,' auF die Ver­
mehrung der Rillderbestände spezialisiert habe n, werden 
sämtliche Kälber, die s ich für die Aufzucht eignen , aufge­
zogen, Hieraus ergeben sich die Zahl enwerte nach TaIel 2 , 
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Tafel 1. EdonlcrLiche Nachzucht an weibli chen Jungtieren bei einei" Umtl'iebszei t von 3 bi s 8 Jahren, bezoge n auf 100' l\-1ilchkühe ; 
I -= Aufzucht der KälberIJ •• hr 11 = JahresdurchschniU s bes,nnd und erfol'derliche Plülze 

All.e rsgruppcn der Ti e l'e 3j üln. Umtrieb 11jühr. Umtrieb 5jäh ... U mtrieb Gjähr. U mtri r !) 7 jiihr. U mll'ieb Sjähr. Um lrie b 

Il I I Il 11 II 11 

0 '/dährig . 0 12 JO 11l 25 9 22 18 (i 15 
'I,. .. Ihji:i~lrj g 1,0 12 30 10 25 21 18 li 15 

'fufel 2. Platl.'.bcuarf für di e Nachzuch t uri einer H e rde von 100 j\lilchkühcn 

weibli che Tie re nüinnli chc Tiere 

Altersgruppen der Tiere Altfzuchl an Ti ere n/ Jahr J ah l'esdurc hsc hnillsbestD. nd 
Plolzl>cdal'f 

Aufzu cht an Tieren / Jahr J ahl'c sdurchschnit' s bcsta n U 
Platzbedarf 

o . .. ' /d ührig 
'I, .. . ';'j ä hrig 

Richtwerte für de" Entwurf 

Ein~elbuchten im Offcnsloll 

Breite 1,12510, Lä nge 2,:l0 m bi s 2,30 m, Höhe 1,00 m. Die 
vordere Buchten\\"and ist mit einer Halterung für Tränk e­
eimer und ein er montierLa"en Kraftfutterschal e sowie einer 
flaullflltterraufe zu verscheII. 
StallfußbGden, Stand- und Liegefläche sind mit 5 % Gefälle 
auszuführen. Die J aucherinne befindet sich vor den Buchten. 

Sammelbuchten für Absetzhälber im Of{enstoll 

Buchtengröße bis zu 10 Tiel'en in einer Bucht, 2,0 bis 2,20 111 2 

LauJfläche. Die Bucht wird durch ei ne \Vulst in Fl'Cß- ulld 
Liegeplatz unterteilt. Dje Liegefläche je Tier beträgt etwa 
1,20 m 2. Die Breite <.l eI" Bucht ergibt sich aus den erford ec­
lichen Krippenlängen plus Zugangsbreite. 

Standplatzbreite 
Krippenlänge je Tiet' 
Krippenweite (+ Aufsatzbrett) 
Krippenhöhe am Standplatz 

wind. 1,30 m 
0,40 ... 0,50 m 
0,60 m 
0,30 m 

I neuerer uud .(;r/iuder 

Patente Hackfruchternte 

. Französisches Patent NI'. 1.319.933, Dents-che KI. 45c, 33/ 04, 
DI( 631.362.41 

"Verbesserungen an Vorrichtungen zum Trennen 
der Steine von den Kartoffeln" 

Inhaber: ANTON PElS, Boden (Markt Schwaben) 
angemeldet am 18. April 1962 

Zum Trennen der Steine von den Kar10ffeln sind b~reil s 
Trennbän,ler bekannt, die mit Gummifingern besetzt siud. 
Die gerooetell Km10Ifein we,-deu auf das Band aufgegeben. 
Während die Kartoffeln von dem umlaufend en, schräg ge­
stellten Band seitlich ·alJrollen, sollen die St eine zwischen die 
Finger eindringen und a n der Umlaufrolle des Bandes abge­
worfen werden. Da die Finger verhältnismäßig stark si nd und 
zum Einklemmen der Steine "i nen größeren Abstand vonein­
ander haben , können auch entspre~hend große Kartoffeln 
zwischen die Gummifinger eindringen, so ·daß sie zusammen 
m.it den Steinen am Stirnende des Trennbandes .abgehen. Dem­
gegenüber rollen größere Steine mit den Kart offeln über di~ 
Kuppen der Gummifinger ab. 
Nach der Erfindung sind die Gummifinger (1 so hart ulld so 
dicht, daß nur Steine mit ihrem verhältnismäßig hoh en spe­
zifischen Gewidlt zwischen sie einsinken, während die Kar­
toffeln auf ihren Spitzen ruhen. Die Finger des Bandes b 
sind vorzugsweisee in einem A·bstand von 10 x 10 mm ange­
ordnet, 3 mm dick lind 35 mm lang. Das seitli che A msorti ('­
ren der Kartoffeln infolgc der seitlichen Neigung lIes Bandes 
wird durch einen Vibra tor oder durch eine schräg üLer <.lem 
Band bangeordnete Bürslenwalzc C IInterstü lzt, die enl;,regen 
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Freßgitter, fes tstehend, mit verstellbarem 
Nackenriegel bis Oberl<an te Holm 
U. U. J auchel'inne mit 2 % Gefäll e 
zwischen Liege rliich e und Standplatz 
Futlergangbrei te für gummi bereifte Hand­
karren für einreihige AufstaUung 
7weireihige Aufslallung 

Zusammenfassung 

1. ,20 m 

1,35 m 
1. ,60 m 

Die Erhöhung der Kuhbes lände erfordert, daß die Kälbera uf­
zucht in größerem Rahm en als bisher erfolgt. Ein wesentlicher 
Faktor b ei der Aufzncht. sind di e I-Ialtungsbedingungen. Hi er­
über und über die verschiedenen Stallfonnen wird berichtet 
außerdem wird auf die ein zelnen Anlagefonne~' auf Grund 
der jeweiligen Stru.ktur eingegangen. 
Ein Funl,tionsschema zeigt die Zuordnung der Baukörper 
bzw. die Anj agen und Außenanlagen. 
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der Umlaufrichtung des Bandes rotiert. Die Geschwindjgke:t 
der Bürstenwalze c erreicht etwa den drei faChen 'Wert der 
UmlauIgeschwindigkeit des Bandes b, ihre Borsten sind 
= 80 mm lang und in einem Abst.and von 10 bis 15 rum an­
geordnet (Bild 1). 

DBGl'vI 1.881.329 Klasse 45 e, 33/04, DK 631.362.41 

"Vorrichtung zum Trennen von Hackfrüchten, 
insbesondere Kartoffeln, von beigemengten 
Steinen" 
Inhaber: A. J. TR.OSTER., Butzbach 
angemeldet am 23. Dezember 1961 

Bekannt sin,d Trennvorrichtungen, die aus zwei nebenein­
ander auf einer Achse rotierenden Rädern bestehen, auf deren 
zueinander stehenden Stirnseiten elastische Gumm.ifransen­
bänder so befestigt sind, daß S<.ieh die Fransenspitzen bei der 
Räder beinahe berühren. 'Wird das Erntegut auf die Räder 
auIgebmrht , fall en die Steine auf kurzem Weg durch die 
Fransen hindurCh , während <lie Kartoffeln übel' die aus den 
Fransen gebildet e Radobel'fläclIe hinweg zu ei nem Verl ese­
balld getrngrn werden. 

Ag /';) I'l('('hllik 1/j . Jg. 




